
Viele Wünsche sind zu teuer
Bürger machen sich in einer Planungswerkstatt Gedanken über den Bruchfeldplatz

Ein echtes Stadtteilzentrum
soll der Bruchfeldplatz werden,
ein Treffpunkt für Jung und
Alt. Grün, ruhig und gut erreich-
bar. Um auszuloten,wie das im
Detail aussehen könnte, lud
das Stadtplanungsamt die
Niederräder zur Planungswerk-
statt ins Mainfeld ein.

Niederrad.Gut 35 Teilnehmer folg-
ten der Einladung, um ihre Visio-
nen über die Zukunft des Stadtteil-
platzes in die Planungen einfließen
zu lassen. Eine grobe Richtungsvor-
gabe, erstellt aus den Anregungen
der vorherigen Werkstatt im Jahr
2009, präsentierte Dieter von Lüp-
ke, Leiter des Stadtplanungsamts:
Dies könne man machen, jenes
müsse geprüft werden.
Die Einbindung der angrenzen-

den Flächen, der Salzmannschule
im Norden und der katholischen

Kirche Mutter vom Guten Rat im
Süden, wünschen sich die meisten
Niederräder – Schulamts- und Ge-
meinderatsvertreter inklusive. Dazu
muss sich der Platz allerdings nach
außen hin öffnen. Eine verkehrsbe-
ruhigte Bruchfeldstraße wird nötig
sein, sind sich die Teilnehmer einig.
Die Ampel, die über die Straße
führt, soll etwas nach Osten verlegt
werden und vom Bruchfeldplatz di-
rekt zum neuen Gemeindesaal mit
angeschlossenem Park führen.

Parkplätze fallen weg
Zäune und Hecken könnten durch
Blumenbeete und Fahrradständer
ersetzt werden und somit den Platz
einsehbarer machen. Stellplätze für
Autos müssten dafür weichen.
Auch der Verkehr auf der Kniebis-
straße, als wichtige Wegeverbin-
dung zwischen Mainufer und
Stadtteil, soll beruhigt werden, die

Straße im besten Fall Alleencharak-
ter erhalten.
Über die grundlegende Struktur

der Umgestaltung herrscht weitest-
gehend Einigkeit: Der Spielplatz
bleibt erhalten, wird mit neuen Ge-
räten aufgewertet. Freiflächen soll
es geben, ausreichend Bänke für Be-
sucher und vielleicht gar eine Sitz-
gruppe im nördlichen Teil, nahe
der Schule. Ein Café ist heiß im Ge-
spräch, obwohl, so einige Kritiker,
eine nahe gelegene Bäckerei gerade
erst ihr Geschäft vergrößert hat. So-
wohl im Nordwesten, als auch im
Südosten wäre Platz für einen klei-
nen Gastronomiebetrieb. Hier gelte
es, zunächst nach einem Betreiber
Ausschau zu halten, bevor ein Ge-
bäude hochgezogen wird, das dann
niemand nutzt.
Vorstellbar sei auch, einen Café-
Imbiss aus einer Art „Bauwagen“ zu
betreiben. Eine kostengünstige Al-

ternative, die zu einem späteren
Zeitpunkt immer noch ausgeweitet
werden könnte. Wichtig ist den
Diskutanten, dass es eine Toilette
geben wird. Ob öffentlich oder im
Verbund mit der Gastronomie, ist
eher nachrangig.

Mülleimer unter der Erde
Einige der Niederräder Wünsche er-
teilte von Lüpke zwar keine Absa-
ge, machte aber darauf aufmerk-
sam, dass sie aus Kostengründen
schwer realisierbar sein dürften. Ein
Wasserspiel, für Kinder immer eine
Attraktion, ist ebenso kostspielig
wie eine Tiefgarage unter dem
westlichen Teil des Bruchfeldplat-
zes, die die wegfallenden überirdi-
schen Parkplätze kompensieren
könnte. Die Müllcontainer aller-
dings dürften unter der Erde ver-
schwinden – obwohl diese Lösung
ebenfalls teuer ist. „Eine gute Opti-

on, die in
Frankfurt bis-
her kaum be-
rücksichtigt
wurde“, meint
von Lüpke. Die
ersten unterirdi-
schen Abfallbe-
hälter der Stadt,
bei denen nur
der Einwurf
sichtbar ist, wer-
den derzeit am
Oberräder
Buchrainplatz installiert. „Und was
in Oberrad möglich ist, schaffen
wir auch in Niederrad“, sagt der
Amtsleiter.
Am 12. August trifft sich die Pla-

nungswerkstatt das nächste Mal.
Dann soll die Planung für die Um-
gestaltung des Bruchfeldplatzes so-
weit fortgeschritten sein, dass über
einen Entwurf abgestimmt werden

kann. Dieser wird dann im An-
schluss dem Ortsbeirat 5 (Nieder-
rad, Oberrad, Sachsenhausen) und
der Stadtverordnetenversammlung
zur Entscheidung vorgelegt.
Die nächste „Baustelle“ des Stadt-

teils wird im Herbst Gesprächsthe-
ma sein: Die Verbesserung der
Nord-Süd-Wegeverbindung vom
Main zum Stadtwald. ges

Bürgerbeteiligung: In der Planungswerkstatt wurde en-
gagiert über den Bruchfeldplatz diskutiert. Foto: ges

Baustelle
macht Ärger
Straßensperrung, Schilder-Wirr-war und Lärm: Die Gleis-Bau-
stelle an der Offenbacher Land-
straße hat am Wochenende in
Oberrad für Ärger gesorgt. An-
wohner berichteten von chaoti-
schen Zuständen und einer un-
klaren Verkehrsführung. Schon am
Freitagabend wurde der Abschnitt
zwischen der Offenbacher Land-
straße 328 und der Kreuzung De-
Neufville-Straße/Buchrainplatz
komplett für den Verkehr gesperrt.
Und das sorgte für Staus. Offenbar
waren auch nicht alle Umleitungs-
schilder gut zu erkennen, wie Auto-
fahrer berichteten. Zeitgleich
wurde außerdem der Verkehr an
der Einmündung der Wehrstraße
zum Buchrainplatz gesperrt. Zu
leiden hatten nicht nur Auto-
fahrer– auch der Nahverkehr
wurde erheblich behindert. Es gibt
jedoch auch gute Nachrichten: Die
Bauarbeiten sollen nach Auskunft
des Straßenverkehrsamtes voraus-
sichtlich heute um 21 Uhr beendet
sein. bkl/Foto: Weis
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An Karfreitag
Ikonen begegnen
Sachsenhausen. „Weine nicht um
mich, Mutter“: Diese russische Iko-
ne aus dem 19. Jahrhundert steht
an Karfreitag im Mittelpunkt einer
Betrachtung im Ikonenmuseum
(Brückenstraße 3-7). Eine Stunde
lang wird das Kunstwerk aus kunst-
historischer und theologischer
Sicht erläutert. Dabei wird auch der
historische, politische und philoso-
phische Kontext beachtet. Die Ver-
anstaltung im Reihe „Ikonenbegeg-
nung“ beginnt um 19 Uhr. red

Skiclub startet mit
Fitness-Programm
Oberrad. Am Mittwoch, 20. April,
geht das Fitness- und Sportpro-
gramm des Skiclub Oberrad weiter.
Bis 14. September bietet der SCO
jeden Mittwoch um 19 Uhr mit
den Sportarten Jogging, Biken, so-
wie Nordic-Walking die Möglich-
keit, die allgemeine Kondition zu
verbessern. Jeder, der Spaß hat sich
an frischer Luft zu bewegen, kann
mitmachen. Weitere Informationen
im Internet unter www.skiclub-
oberrad.de. red

Wie Goethes Mutter die Grie Soß’ entdeckte
Erste Aufführung des neuen Mundarttheaters in Oberrad – Weiteres Stück in Vorbereitung
Mit Goethe, Frau Aja und der
Grünen Soße entdeckt das
Gärtnerdorf die Bretter, die die
Welt bedeuten. Und ruft ein
Mundarttheater ins Leben.

Oberrad. Wenn das „Klaa Rölfche“
über das „Wölfche“ und „die viele
Mädcher“ herzieht, bleibt kein Au-
ge trocken. Und selbst Frau Aja,
Goethes Mutter, die ja zur feinen
Gesellschaft gehört, schimpft den
Charakterkopf des Frankfurter Ori-
ginals einen „Wersching“. Worauf
Rolf Schmitz nur der selbstgefällige
Blick in den Spiegel bleibt. Und ei-
ne eindringliche Forderung, bevor
die Diskussion um Frankfurts Na-
tionalgericht beginnt: „Den Wer-
sching nemme Se zurick!“
Dabei geht es in Horst Nopens’

Stück „Fraa Aja un de Grie Soß“
um ein ganz anderes Gemüse. Ge-
nauer gesagt um den Spinat, der
nach Frau Ajas klassischer Auffas-
sung die einzig wahre Zutat für die
beliebte Soße ist. Um deren Schutz
und die Zahl der wahrhaft legiti-

men Kräuter entspinnt sich ein Dis-
put, der mit 30Minuten, drei Dar-
stellern und vorerst einer Auffüh-
rung auskommt. Nopens gibt sich
bescheiden, hofft aber auf Anfragen
nach weiteren Vorstellungen.
Was bei mehr als 200Zuschauern

zur Premiere durchaus denkbar ist.
„Erleben Sie die Geburtsstunde des
Frankfurter Mundarttheaters im
Gärtnerdorf Oberrad!“, stimmte
der Regisseur sein Publikum auf

das Trio ein, das zu einem Ensem-
ble zusammenwachsen will. Und
dabei von Monika Maurer unter-
stützt wird, die auf dem Akkordeon
beliebte Stücke wie den selbst kom-
ponierten „Handkäs-Tango“ zum
Besten gab.
Schließlich konnte der Autor des

Stückes, der mit dem Theater Neu-
land betritt, prominente Darsteller
gewinnen: Christa Giar, Vereins-
ringsvorsitzende und Oberräderin

des Jahres 2010,
spielt Frau Aja,
die sich von Pe-
trus einen Tag
Urlaub vom
Himmel geneh-
migen lässt. Der
erste Vorsitzen-
de der Karneval-
Gesellschaft
„Die Wespen“,
Peter Keller,
gibt den Kellner
Schorsch in ei-
ner Oberräder
Gartenwirt-

schaft. Dort trifft Frau Aja das
„Klaa Rölfche“ (Rolf Schmitz)–eine
Ikone des alten Frankfurts.
Was Frau Rat nicht versteht: Das

Leibgericht von ihrem „Wölfche“,
das sie aus jungen Spinatblättern
zubereitete, braucht auf einmal sie-
ben Kräuter, „die doch den Ge-
schmack vom Spinat verfälsche“.
Da muss der Kellner Schorsch die
Spezialität schon selbst auftischen,
um „die alt’ Spinatwachtel“ viel-
leicht doch noch zu überzeugen.
Und Rölfche auf seine Funktion als
Botschafter vorzubereiten, um die
Grie Soß’ beim Münchner Patent-
amt unter Schutz zu stellen.
Alle drei Darsteller haben bereits

als Vorsitzende, Tänzer oder Akteu-
re auf der Bühne gestanden. Rolf
Schmitz war Schauspieler in Kin-
desjahren. Für ihn geht noch ein-
mal ein Traum in Erfüllung. Über
den historischen Roman, den No-
pens als StadtteilHistoriker über
die Grüße Soße verfasste, lernten
sich die beiden kennen und waren
sich schnell einig, Oberrad mit ei-

nem Theaterstück zu beleben. Wo-
bei sich Nopens etwas Freiheit zwi-
schen Dichtung, Wahrheit und Le-
gende erlaubte, da Frau Aja und
Goethe die Grüne Soße wahr-
scheinlich noch gar nicht kannten.
Nopens hat bereits Ideen für ein

neues Stück über die Legende vom
Brickegickel auf der Alten Brücke.
„Wir haben bereits Anfragen von
weiteren Darstellern“, freut sich
Christa Giar. got

Autor, Regisseur und Erzähler in ei-
ner Person: Horst Nopens.

Christa Giar als Frau Aja und Rolf Schmitz, der sich
selbst spielte. Fotos: Martin Weis

S ÜD E N

TAGEST IPP

Die Zocker treffen
sich von 14 bis
17.30 Uhr im Rom-
mé-Club des Begeg-
nungszentrums
Sachsenhausen Ost, Mittlerer Ha-
senpfad 40.

Zum ganzheitli-
chen Beckenbo-
den-Training und
Entspannung für
Frauen treffen sich
interessierte Damen um 16.45
oder 18 Uhr im Bürgertreff „De-
pot“, Offenbacher Landstraße
357. Die Teilnahmegebühr be-
trägt für zehn Termine 45 Euro.

Ein Besuch im
Stadtwaldhaus in
der Kuhpfadschnei-
se ist besonders im
Frühling ein beson-
deres Erlebnis für Groß und
Klein. Geöffnet von 9 bis 16 Uhr.

T E RM I N E

Vereine
Schützenkorps Oberforsthaus,

Training für Jugendliche und
Erwachsene, Vereinsheim am
Oberforsthaus Niederrad, 17.30 bis
19.30 Uhr.

TSV-Sachsenhausen 1857:
14:45–15:45 Uhr Eltern-Kind-
Turnen; 15:45–16:45 Uhr Eltern-
Kind-Turnen; 16:45–18:30 Uhr
Mädchenturnen ab 8 Jahre;
18:30–19:45 Uhr Gymnastik
/ Fitness / Aerobic; 19:45–21 Uhr
Gymnastik / Fitness / Aerobic.
Vereinsturnhalle, Walter-Kolb-
Straße19. 20:30–21:30 Uhr Thai-Bo,
Riedhofschule, Riedhofweg 15-19.

Turngemeinde Sachsenhausen, Wal-
king für alle (auch Nichttrainierte),
Treffpunkt: Parkplatz Lokal „Zur
Buchscheer“, Schwarzsteinkaut-
weg17, 19.30Uhr.

Carneval-Club Blau-Rot, Training der
Mini-Garde, 17-18 Uhr, der Midi-
Garde, 18-19.30 Uhr, Mainfeld-
Schänke, Im Mainfeld46.

Mainflotte, Training der Tanz- und
Showband, Mainfeld-Schänke, Im
Mainfeld46, 18.30-20 Uhr (16-22
Jahre), 20-22 Uhr (ab 22 Jahre).

E.S.C.C. „Die Elfer“, Training der Mini-
Garde, 17-18.30 Uhr, der Midi-Gar-
de, 18.30-20 Uhr, und der Großen
Garde, ab 20 Uhr, kleiner Saal im
Südbahnhof, Diesterwegplatz.

Turnverein Niederrad 1876, Pilates,
TVN-Gymnastikraum, zweiter
Stock, Schwarzwaldstraße11b,
9.30-11Uhr oder 11-12.30 Uhr.

Senioren
Frankfurter Verband: 14–17.30 Uhr

Romme-Club, Begegnungszentrum,
Mittlerer Hasenpfad 40.

Karten spielen und klönen, geselliger
Nachmittag im Regenbogenhaus
der evangelischen Paul-Gerhardt-
Gemeinde, Schwanheimer Stra-
ße20, ab 15 Uhr.

Spielenachmittag mit Kaffee und
Kuchen, Begegnungs- und Service-
zentrum des Frankfurter Verban-
des, Adolf-Miersch-Straße20, ab 14
Uhr. Offenes Café, 9.30-16.30 Uhr.

Kinder und Jugend
Billard: 15-22 Uhr, Kraftsport: 15-

21 Uhr, Bistro: 17-22 Uhr (warmes
Essen bis 20 Uhr), Box-Projekt: 18-
20 Uhr, Sportjugendzentrum Ku-
ckucksnest, Schwarzsteinkautweg
5a. Weitere Infos unter 634663.

Hausaufgabenbetreuung, Jugendbe-
reich der evangelischen Paul-Ger-
hardt-Gemeinde, Gerauer Stra-
ße52, 14 Uhr, Offener Treff, 17
Uhr, Bandprojekt I, 17.30 Uhr, Ca-
poeira (Kirche), 20 Uhr.

„Betreuter Spielplatz“, Eltern können
ihre Kinder von eins bis drei Jahren
in die Obhut des Kinderbüros ge-
ben, Brückenspielplatz Sachsen-
hausen, Brückenstraße, 9-12 Uhr.
Kosten: 7,50 Euro.

Kirchen

Aktiv

Aktiv

Führung

Ihre Ansprechpartnerin:
Simone Wagenhaus
Telefon: 7501-4900
E-Mail: sueden@fnp.de

Wir trauern um

Dr. Reinhard Adelhelm
* 4. 4. 1931 † 6. 4. 2011

In Liebe und Dankbarkeit

Ortrud Adelhelm, geb. Stark
und alle Angehörigen

Feldstraße 28d, 61352 Bad Homburg

Die Trauerfeier mit anschließender Urnenbeisetzung
findet am Donnerstag, dem 21. April 2011, um 15.00 Uhr

auf demWaldfriedhof in Bad Homburg statt.

Von Blumen- und Kranzspenden bitten wir Abstand zu nehmen.
Eine Spende an den Bad Homburger Hospizdienst e.V.
wäre im Sinne des Verstorbenen, Kontonummer 3333337,

BLZ 51250000, Taunus-Sparkasse.

Gott der Herr nahm unsere liebe Tante

Frau Frieda Berger
geb. Krause

im gesegneten Alter von 102 Jahren zu sich in sein Reich.

Im Namen aller Angehörigen:

Toni und Gretel Heinzmann geb. Erbach
Reinhold und Erika Meyer

Limburg (Wichernstift), Elz, den 13. April 2011

Die Trauerfeier ist am Mittwoch, dem 20. April 2011, um 11.00 Uhr in der Friedhofs-

kapelle in Elz; anschließend die Urnenbeisetzung.

Bestattungskalender
am Montag, dem 18. 4. 2011
(Angaben ohne Gewähr)

Hauptfriedhof
10.00 Marx, Annemarie,

geb. Mündlein, 75 J.
10.30 Glotzbach, Ruth, 87 J.
11.30 Petzel, Elsa,

geb. Groß, 90 J.
12.00 Platt, Peter, 84 J.

Kronberg im Taunus
Friedhof Thalerfeld
13.30 TF Weidmann, Tilo, 73 J.

Friedhof Kronberg-Oberhöchstadt,
Steinbacher Straße
13.30 TF Heil, Günter, 75 J.

Schwalbach am Taunus
Waldfriedhof
14.00 TF/U Matthieu, Anna,

83 J.

Oberursel (Taunus)
Alter Friedhof
13.00 Dr. Kaltenhäuser,

Anna Maria, 95 J.

Familienanzeigen

RheinMainMedia

Familienanzeigen
Die Nachricht vom Tod eines Angehörigen
interessiert nicht nur die nächsten Verwandten und
Freunde. Auch viele Geschäftskollegen, Nachbarn,
alte Schulkameraden und Bekannte nehmen daran
teil. Eine Familienanzeige ermöglicht es,
alle zu informieren.

Auskünfte und Beratung unter:
Telefon (069) 7501 -3336
Telefax (069) 7501 -3337
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